
Der Kinder- und Jugendärztliche 
Gesundheitsdienst in Stuttgart
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Sachgebiet Kinder- und Jugendgesundheit

- Team Außenstellen

- Team Ärztlicher Fachdienst (für Kinder und Jugendliche mit chronischer 
Erkrankung oder Behinderung)

- Team Familienkinderkrankenschwestern

- Team Schulgesundheitsfachkräfte
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„Nachbarteams“

 IFF (Interdisziplinäre Frühförderstelle)

 Sachgebiet Zahngesundheit

 Sozialdienst für Kinder mit chronischer Erkrankung und 
Behinderung
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Außenstellen



Team Außenstellen

- Einschulungsuntersuchungen

- Beratung von Eltern, Kinder, Schulen und Kitas zu gesundheitlichen Themen (individuell oder 
in Veranstaltungen)

- Schulsprechstunde

- Gutachten (Schulfehlzeiten, AsylbLG, Beihilfe)

- Fahrerschulung (für Kinder an SBBZ)

- Erstattung versäumter Vorsorgeuntersuchungen (VZ)
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- Befundbogen, Teilnahmebescheinigung mit Masernimpfstatus -
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- Einschulungsuntersuchung: Schritt 2 -

Welche Kinder werden nochmals untersucht:
• Alle Kinder, die noch keine ESU Schritt 1 hatten

– Zugezogene Kinder
• müssen Gesundheitsamt gemeldet werden

– Eltern haben Untersuchung bisher verweigert

– Kind geht nicht in Kita

• Anforderung durch Schule:
– Unterschiedliche Einschätzung zwischen Eltern und Schule

– Unterschiedliche Einschätzung zwischen Kita und Schule
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- Einschulungsuntersuchung: Schritt 2 -

Welche Kinder werden nochmals untersucht:
• Veranlassung durch Gesundheitsamt

– Ärztliches Ermessen

– bei möglichem Kinderschutzfall oder relevanten sozialmedizinischen 
Problemen

– Relevante abklärungsbedürftige Befunde bei Schritt 1 ohne
zwischenzeitliche Abklärung 

– Vorliegende Krankheiten oder Beeinträchtigungen des Kindes wenn 
fraglich, ob empfohlene Maßnahmen entsprechend umgesetzt 
werden



Wie zufrieden sind die Eltern mit der 
Einschulungsuntersuchung in Stuttgart?

• Befragung in anonymisierter Form, im Anschluss an die 
Untersuchung im Sommer 2015

• Ergebnisse aus 419 Bögen (Rücklaufquote ca. 86 %)
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Gesundheitsbericht-
erstattung:
ESU-Ergebnisse als 
Grundlage für 
Planungen von 
Maßnahmen zur 
Prävention und 
Gesundheitsförderung
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Für ganz Baden-Württemberg:
http://www.gesundheitsatlas-bw.de/dataviews/



Team Ärztlicher Fachdienst 
(für Kinder und Jugendliche mit chronischer Erkrankung oder 

Behinderung)

- Gutachten im Rahmen von Integrations -/ Inklusionsverfahren 

- Einschulungsuntersuchungen

- Beratung von Eltern, Kitas und Schulen in diesem Setting

- Enge Zusammenarbeit mit der ZIB, z.T. in Personalunion

- Beteiligung an Fortbildungs- und Vortragsveranstaltungen 
für Einrichtungen in diesem Setting 
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Team Familienkinderkrankenschwestern
unterstützt Familien, v.a. mittels Hausbesuchen und Beratung bei

•  gesundheitlicher, sozialer und wirtschaftlicher Benachteiligung

•  jungen Eltern

•  Gewalterfahrung

•  Suchtproblematik

•  psychischen Erkrankungen eines Elternteils

•  Frühgeborenen, chronisch kranken oder behinderten Kindern

•  Überforderungssituationen 14



Team Familienkinderkrankenschwestern
berät und leitet an zu den Themen

• Ernährung und Stillen

• Körperpflege und Hygiene

• Schlafproblematik/Schreikinder

• Unfallverhütung und kindgerechte 
Umgebung

• motorische, sprachliche und psychische 
Entwicklung des Kindes

• Gesundheitsvorsorge und Impfberatung

• Krankheiten

• Allergieprävention

• Tagesstrukturierung
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Modell-Projekt für Stuttgart

2 Schulstandorte 
mit benachbarten Schulen 

in S-Neugereut und S-Zuffenhausen-Rot

4 Schulgesundheitsfachkräfte

Evaluation mit 
wissenschaftlicher 

Unterstützung
Begleitgremien 

Gesundheits-
planung

Finanzierung durch 
Stiftungen, UKBW 

und Land
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• Verbessertes Gesundheitsverhalten und Verbesserung 
der Gesundheitskompetenz

Health Literacy

• von Schüler*innen mit chronischer Erkrankung oder 
Behinderung und Förderung deren Selbstmanagements

Bessere Integration und Inklusion

• von chronisch oder akut erkrankten oder verletzten 
Schüler*innen

Bessere Versorgung

• besonders für gesundheitlich und / oder sozial belastete 
Schüler*innen

Verbesserung der Lernvoraussetzungen

• Ausbau von Gesundheitsförderung und Prävention, 
Schulentwicklungsprozess

Gesundheitsbewusstes Schulklima

Schulgesundheitsfachkräfte in Anbindung an den ÖGD 
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Dr. Tobias Bischof
Gesundheitsamt LHS Stuttgart 
Schloßstr. 91 
70176 Stuttgart 
Tel: 0711 / 216-59433
E-Mail: tobias.bischof@stuttgart.de 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 



Pflichtaufgaben der Gesundheitsämter im Bereich 
Kinder und Jugendliche

Einschulungsuntersuchung1,2,4

Beratung von Schulen, Kitas, Eltern zu schulgesundheitlichen Fragen,
zum Thema Behinderung und Inklusion1 und Fragen zum 
Infektionsschutz1,2 und Impfberatung1,2

Netzwerkarbeit im Kinderschutz3

Übernahme versäumter Vorsorgeuntersuchungen von Kindern3

Gutachterliche Tätigkeit bei Schulfehlzeiten, ggfs. Sportbefreiung, 
Gutachten oder Stellungnahmen für die Beihilfestelle5,6

Beglaubigung Betäubungsmittelverordnungen bei Auslandsreisen1

_____________________________________________________
1: ÖGDG, 2: IfSG, 3: Kinderschutzgesetze Bund + Ba-Wü, 4: Schulgesetz Ba-Wü, 5: 
Schulbesuchsverordnung Ba-Wü, 6: Beihilfeverordnung Ba-Wü


